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Werſeburger Kreis Blatt.
m jähen

Sonnabend den 12. Februar.
zwillen,

plötzlich
ſcheuen

niß des Nachſtehende in unſerem FirmenRegiſter eingetragene Firmen:

Nr. r n r227 Herrmann FJiſcher,
149. Richardt Jahr,
199. Julie Frautmann,
187. C. H. Niemann

ſind erloſchen. Es ſind dieſelben gelöſcht am 2. Februar 1876.
Merſeburg, den 29. Januar 1876.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Als Vorſtandsmitglieder des Conſum Vereins zu Merſeburg,

Aingetragene Genoſſenſchaft, ſind für das Jahr 1876 gewählt worden
der Canzlei Aſſiſtent Heinrich Kreft als Geſchäftsführer,
der Handelsmann Carl Alrich als deſſen Stellvertreter,

4 3) der frühere Canzlei Aſſiſtent, jetzige Kaſſirer Friedrich Carl
als Beiſitzer,

ſämmtlich zu Merſeburg.
Auf die Anmeldung vom 2. Februar in unſerem Genoſſen

ſchafts Regiſter eingetragen am 7. Februar 1876.
Merſeburg den 2. Februar 1876.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Freiwilliger Grundſtücksverkauf in Merſeburg.

Das der verwittw. Frau Elfeld hier zugehörige, in hieſiger
Altenburg ſehr günſtig gelegene, zur Oekonomie und zum Gärtnerei-
betriebe geeignete größere Grundſtück, veſtehend in 1 zweiſtöck.
maſſiven Wohnhauſe mit Feldplan, 2 Nebenhäuſern, gr. Scheune,
Ställen, Waſchhaus, eingerichteter Torfſtreicherei und ea. 7 Morgen
Obſt- und Gemüſegarten mit Gartenhaus und durchfließendem Klie-
Bache iſt Familienverhältniſſehalber mit der Hälfte Anzahlung ſofort
zu verkaufen durch den KreisAuct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Auction.
Mittwoch den 16. verſteigere ich im Saale der

guten Quelle, Saalſtraße, die in meinem Rückkaufs
geſchäft verfallenen Pfänder.

Etwaige Prolongationen werden nur bis Mon-
tag den 14. angenommen. Max Thiele.

Brennholz Auction.
g den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen in der

Karlſtraße eine Partie Eſchen- und Eichen Abraum meiſtbietend
erkauft werden. Sr. Banuer, Stellmachermeiſter.

Verkauf einer Scheune
zum Selbſtabbruch.

Auf dem früher Hertel'ſchen Gute in Günthersdorf bei Poſt
ſtation Zöſchen ſteht eine ſich in gutem Zuſtande befirdende, 75“
lange und 30“ tiefe, auf Fachwerk gebaute und mit Ziegeln gedeckte
Scheune zum Selbſtabbruch zu verkaufen. Zu dieſem Behufe iſt
Termin auf Donnerstag den 24. d. M., früh i0 Uhr, im Gaſthofe
zum ſchw. Bär an der Merſeburg Leipziger Straße anberaumt,
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Forſthaus Thiergarten, den 9. Februar 1876.
J. A.: B. König, Förſter.

Eine große Partie reine Roggenkleie iſt zu verkaufen Mälzer-
ſtraße Nr. 4.

50 Schock Haferſtroh und Spreue iſt zu verkaufen Weißenfelſer

Straße Nr. 5.
Pferde- Verkauf.

Eine ſchwarzbraune Stute, 72/, Zoll hoch 10 Jahr alt, geritten,
ein und zweiſpännig eingefahren, ſteht veränderungshalber zum
Verkauf Oberaltenburg Nr. 10.
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Bekanntmachungen.
Ein Fracht Schlitten iſt zu verkaufen

bei Morgenroth.Bauſtellen
am Planwege von der Lauchſtädter Straße nach der Kramerſchen
Fabrik verkauft F Querfurth, Zimmerwſtr.

Neue Miſtbeetfenſter verkauft Voigt, Glaſermſtr.
Auch kann daſelbſt ein Lehrling zu Oſtern in die Lehre treten.

Grundſtücks- Verkauf.
Ein Wieſenplan von eirca 15 Morgen iſt zu verkaufen wo

ſagt die Exped. d. Bl
Für eine ſtille Familie wird in der Nähe der Breite oder

Schmaleſtraße ein Logis zu miethen geſucht, welches entweder bald
oder ſpäteſtens Oſtern bezogen werden könnte. Zu erfragen Ober
breiteſtraße 3.

Eine kleine Wohnung, zum Preiſe von 75 90 Mark, wird
von einer ruhigen Familie per ſ. April zu miethen geſucht. Adreſſen
unter A. D. 44 12. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

1,500 Thlr.
gegen ſichere 1. Hypothek geſucht. Näheres in der Expedition

d. Bl
1600 Thir. werden auf Feldgrundſtücke zu leihen geſucht, wo?

ſagt die Exped. d. Bl.
eeeearreWalltücher,

das Neueſte und Feinſte, zu recht billigen Preiſen

ſind in großer Auswahl angekommen.
Gotthardtsſtr. C. Henckel. Gotthardtsſtr.

Betten.
Neue fertige Betten, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen, blau,

roth und bunt, complet von 14 Thlr. an; Deckbetten, Unterbetten
und Kiſſen, auch einzeln billigſt. Bettzeuge, Jnlettzeuge, ſowie
fertige Jnlette zu äußerſt billigen Preiſen offerirt

B. Levi,
Gotthardtsſtraße Nr. 22.,

Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

Reumarkt 75. Julius Thomas.
e Bekanntmachung.

Das größte Schuh- S Stiefelwagaren- Lager von
Julius Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Rr. 1. iſt aufs Reich-
haltigſte aſſortirt und empfehle dieſes einem geehrten Publikum
Merſeburgs und Umgegend unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

NB. Reparaturen der bei mir gekauften Schuhwaaren werden

pünktlich beſorgt. D. O.



m 7 7 5 8GBßraunschweigische Actien-Bierbrauerei „Streitherg“
Wir übertrugen heute für Merſeburg die Niederlage unſeres nach Art des Münchener Spaten- bei

bräus eingebrauten, ſtets mändestens 3 Monate alten Bieres
Herrn Heinrich Schultae in Merſeburg

und bitten ein gütiges Publikum, denſelben mit ſeinen geſchätzten Aufträgen zu beehren.
Braunſchweig den 27. Januar 5876

Braunschweigisce Actien-Bierbrauerei
Streitberg.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich obiges Vier als von ganz vorzüglicher
Qualität hierdurch beſtens.

Jch verkaufe davon e20 Flaſchen à 3 Mark exCl. Glas (Jnhalt à Flaſche ca. Liter).
Wiederver käufern bewillige angemeſſenen Rabatt.
Jn größeren und kleineren Gebinden Preiſe billigſt

7 m

u

Merſeburg, im Februar. Weinrich Schultze, kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Werner Knabe,
t Cement-, Cajalith- und Stuckwaarenfabrik, erw.Teuchern bei Weißenfels, aempfehlen beim Beginn der Bau Saiſon ihre vorzüglichen Fabrikate, als: Cement- und CajalithPlatten, 60 verſchiedene Muſter,

einfach, ſowie mit eingelegten Ornamenten zum Belag für Fluren, Küchen, Verandas, Kirchen, Perrons 2c., ferner Treppenſtufen, e

Ornamente, Conſole, Simſe, Mauerabdeckplatten, Pfeiler Deckel c. S.Für Lanewirthe beſonders zu empfehlen: Kuhtröge, Pferdekrippen, Schweinetröge, in welchen wegen ihrer abſoluten Waſſer z

dichtigkeit keine Säurebildung eniſteht. a SMuſterbuch, Zeichnungen, ſowie Anſchläge ſtehen auf Verlangen gratis zur Verfügung Prompte Effectuirung; billigſte Preiſe. We
J a enZahnpulver')9 eJ J 6 (per Dose 75 Pf.)31 IC SAUPCGejwunawass er

(per Flasche 1 Mark.
nach d in neueſten wiſſenſchaftlichen Erfahrungen zuſammengeſetzt von

Carl Schöne G Co., PDresden,
die einzig daſtehenden Mittel, um üblen Geſchmack und Geruch aus dem Munde zu entfernen, die Weinſteinbildung zwiſchen den
Zähnen zu verhindern und die letzteren vor dem ſogenannten Stocken zu bewahren.

Zu beziehen durch Herrn Gustau Iofs in Merſeburg. E e

Holz- Auction. z 2 8Montag den 14 d. Nachmittags 3 Uhr, ſollen im Riſch O
mühlengarten noch eirea 50 Hiufen Holz von Werißbuchen und nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
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beſtens empfohlen.
Schafſtädt und Steuden

en r eC emens Grützn r. Paquet à 50 Rpfg. käuflich in den bekannten Niederlagen

Zur Confirmation
empfehle ich men rchhaltigrs Lager in

Talmas, Vmhängen, Jaquets, Shaw'ls,

Hoflieferant Köln, Hochſtraße 9,
dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver-
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Pr.

Scſchen meiſtbietend aegen ſofortige Zablung verkauft werden. G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

An Auisestattuansen Die als probates Hausmittel
Leinen Betthezügen. Bottäecken, rn n
Bettbarchent, Tischtüchern, Serviet. Stollwercl'ſchen Gruſt Bonbons

ten, ganzen Gedecken Franz Stollwereolks,

Gutes fettes Noßſleiſch bei
e

c

Moiréröcken vte., chienſowie in Kleiderstoſfen, als: Gm rein wollenen Rips, Thibet, Cachmir, hilli.m Velour, Alpacca, Lustre ete.Weiss waare m un Wäscheartikel, Hand- Uan a Tuch v Glaceé. nerPreiſ e r von heller Farbe hat in größeren Poſten Säule
Bei reellſter Bedienung ſichere ich billigſte jedoch feſte Preiſe zu. gebe tungre e e Leipziger Malzfabrik uClemens Grützuer. in Schkenditz. Ln NB. Jn meinem Filialgeſchäft in Steuden werden genau die- aft arſelben Preiſe berechnet Sechſte große Auedlinburger Pferde- c

e 5khhDZJ4 i le p s i e Vieh Loktterie.J e Ziehung am 80. Mai.W T J 2 Looſe à 3 Mark ſind ſtets vorräthig in der Haupt-a r 2 r. So Neus res- t vden Bereits über 8000 mit re on Rudolf Moſſe (Max Keferſtein) im
Erfolg behandelt. S Agenten reſp Wiederverkäufer werden gegenEin und Verkauf von Kleeſaaten bei angemeſſene Proviſion geſucht und werden e EiKarl Apel Schafſtädt. e ff. Referenzen Looſe in Commiſſion geg. Ar



en-

Annahme zur

Strohhutwäſche
bei B. G. Kunauth.,E.rntenplan 8.

Bedeutende Besserung in pedenklichem Husten.

Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin Januar
1376. Der sehr bedenkliche Uusten hat sich durch
den Gebrauch Ihres Malz- Extractes bedeutend gebes-
sert. G. Salomon, Klosterstrasse 92. Ihre Malz-
fabrikate, Malz-Gesundheits- Chocolade und Brust-Malz-
bonbons haben bei meinen Patienten vorzüglich ge-
wirkt. Dr. Gürtler, Oberarzt in Iwansko

Verkaufsstelle in Merseburg bei A. Wiese.

(H. 6 42.) Dr. Pattison's
Gichtw attelindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts, B uſt, Hais- und Zahnſchmerzen, Kopf-,

Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben zu 60 Pfennig bei

Gustav Lots in Merſeburg.
v S

S cS S zS 22Se Ss SS

O 2 Die ſoeben erſchienene Nr. 19. enthält
Ein Familienzwiſt. Roman von Ludwig Harder. (Fortſetzung.) Aus der

Zopfzeit. Ein kulturhiſtoriſches Charakterbild von Adolf Strelitzer. Japans
Frauen. Von Eufemia v Kudriaffsky. Mit 2 Porträts der Frau Tei Watanabe
in japaniſcher und europäiſcher Toilette. Verkehr und Verkehrsmittel der Reichs
poſt. III. (Schluß.) Am Familientiſche: Das Neſtküken. Mit Originalzeichnung
von Konrad Grob: Die Pudelmütze. Götzenanbeter in Jrland.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

W3 5Dyilepeio (Kramptfe),

Migräne (Kopfgicht)
heilbar.

Prospecte über die radikKale nlung dieser Nervenkrankheiten versendet gratis und
franco r. med. P. Rudolph in Dresden.t Ke Erfolge nach Handerten

für Bauherren
und

Bauunternehmer
Il größtes Lager von ſchmiedeeiſernen l Trägern

in allen gangharen Dimenſionen. Eiſenbahn-
chienen von 4 bis 9 Zoll Höhe.

Große Abſchluſſe mit den Hürttenwerken ſetzen uns in den Stand,

illigſte Preiſe zu ſtellen.
Unſere Eiſengi ßerei iſt auf Bauguß- Arbeiten

Säulen und dergl veſonders eingerichtet. Neben größter Lei-
ſungsfähigkeit ſichern wir ſauberſte und billigſte Aus-
ührung.

Bau und Laſtwinden von 10 bis 50 Ctr. Hebe
aft am Lager.

Koſten Anſchläge aratis.

F. Zimmermann Co.
Maſchinenfabrik,

Halle a Saale.

Gesang- Verein.Einige Probe Nachmittag A UhrArm.

Gesang- Verein.
Concert

unter Mitwirkung der Brüder

Willi und Louis Thern aus Pest
Donnerstag den 17. Februar 7 Ahr

im Tivoli.
Programm.

1) Serenade (Op. 41.) f. zwei Pianoforte Beethoven,.
2 a. Andante grazioso Mi C. Thern.b. Tarantelie f. Mwei Pianforte kaſ t
3) Geſang.
4) Am Loreley-Fels, Fantaſieſtück, Solo-

bortrag von Willi Thern Raff.5) Rigoletto Paraphrase, Solovortrag v.

Louis Thern Tiort.6 a. Valse auf zwei Pianoforte al unisono

vorgetragen. Chopin.b. Türkischer Marsch für zwei Pianoforte Beeihoven,
7) Introduetion und Polacea brillante,

Transſcription f. zwei Pianororte v. Liſt
8) Geſang.
9) Grosse Concert Variationen (Hexa-

meron““), für zwei Pianoforte Liszt.
Die beiden Flügel ſind aus der HofPianofortefabrik des

Commerzienraths J. Blüthner aus Leipiig.
Billets à 1 Mk. 50 Pf. bei Herren Wieſe u. Stollberg, an der

Kaſſe 2 r. Der Vorſtand.ZDZJ nnT= W äö.Sonntag den 13. Februar

C. M. v. VVeber.

er -rrwW

Extra Concert.
Anfang 45 Uhr. Krumbbholz, Stadtmuſikdirector.

Heute
Sonnabend 12. großes Schlachtefeſt

Ch. August Magerstädt.
Zur guten Ouelle.

NMorgen Sonntag von 7 Uhr an Tanzwuſikt. F. Beyer.

S Chüützèenha es.
Sonntag den 13. Tanzvergnügen bei beſetztem Orcheſter,

wozu ergebenſt einladet J. Thurm.Anfang à Ubr.

Van kenSonntag den 13. Februar Abends 71, Uhr Flügeltänzchen.
G. Brandin.

Reſtauration zur Sch(adebacher Pier
Prauerei Roßmarkt Rr. 8.

Heute Abend von 6 Uhr ab Salz Knochen mit Meerrettig,
hierzu ladet ergebenſt ein Wilmar Borchert.

Ein junger Menſch, welcher geſonnen iſt die Glaſerprofeſſion
zu erlernen, kann zu Oſtern in die Lehre treten bei

H. Reißhauer, Glaſermſtr.,
Merſeburg, Brühl 17.

Lehrlingsgeſuch.
Jn meinem mit mehreren Branchen verb. Geſchäft findet ein

Sohn rechtlicher Eltern mit den nöthigen Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen als Lehrling Unterkommen.

Schafſtäd t. Karl Apel.LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling, welcher Luſt hat, die Schmiedeprofeſſion zu er

lernen kann ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten.
Ferd. Engel, Schmiedemeiſter,

Roßmarkt, Hüterſtr. 3.

bei

J W

Fär meine Bäckerei ſuche ich unter günſtigen Bedingungen

moſen J gquech 2 Lehrlinge.
Wilhelm Niemann,

Magdeburg, Breiteweg 77./78.
H. 5460.]
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unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.
J G. Knanuth, Entenplan 8.

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
K. Malpricht, Tiſchlermeiſter,

Kreuzſtr. 5.

Pension.
Sollten Eltern für ihre Kinder, welche nächſte Oſtern die hie-

ſigen Schulen beſuchen ſolen, noch keine Penſion haben ſo finden
dieſelben eine gute Aufnahme in der Familie von

Herm Gaäbler, Lehrer d. 1. Bürgerſchule.
Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit nicht vnter 20 Jahr

alt, findet zum 1. April e. Stellung Unteroltenburg Nr. 41.
Ein fleißiges und ordentliches Mädchen wird zum 1. März für

Küche und Hausarbeit zu miethen geſucht. Näheres in C. F.
Sperl's Conditorei.

Für einen kleinen Haushalt hier wird zum 1. April d. J. gegen
uten Lohn ein anſtändiges Mädchen geſucht welches die Küche
elbſtſtändig beſorgen kann und die geſammte Hausarbeit übernimmt.

Es werden gute Zeugniſſe verlangt. Meldung Unteraltenburg
48., 1 Treppe.

Frau Julius Blancke ſucht zum 1. April oder früher ein
durchaus gewandtes feines Stubenmädchen.

Zwei geſunde, kräftige Ammen vom Lande weiſt nach Frau
Hebamme Heiſterberg zu Kötzſchen.

Ein kleiner, ſchwarzer Hund, mit weißer Bruſt, halben Ohren,
iſt zugelaufen abzuholen Schadendorf Nr. 3.

Am 28. v. M. iſt eine Pferdedecke verloren worden, der ehrliche
Finder wolle ſelbige gegen Belohnung im hieſigen PolizeiBureau
abgeben.

Einen zuverläſſigen Ziegler ſucht die Ziegelei Altranſtädt.
Es hat Gott gefallen heute Morgen 3 Uhr unſern theuren

Gatten und Vater, den Königl. Regierungs Canzlei Jnſpector
Auguſt Morath in ſeinem 66. Lebensjahre durch einen plötzlichen
aber ſanften Tod zu ſich zu rufen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 10. Februar 1876.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todesanzeige und Dank!
Am 29. Januar ſtarb unſere geliebte Tochter, Enkelin und

Schweſter Antonie Seume, des Weiland C. Seume zu Creypau
nachgelaſſene zweite Tochter, 9 Jahre alt. Dank dem Herrn Paſtor
Fürnrohr für ſeine Troſtesworte am Grabe, dem Herrn Lehrer
Freiwald mit ſeiner lieben Schuljugend für den erhebenden Geſang;
allen den Lieben, welche ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten
auch allen denen welche durch ſtilles Beileid uns ihre herzliche
Theilnahme bezeigten.

Creypau, den 7. Februar 1876.
Die Hinterbliebenen.

Plötzlich und unverhofft ſchlug der unerbittliche Tod dieſe
ſchmerzliche Wunde! Drei theure Opfer nahm er innerhalb 9 Mo-
naten. Sehr ſchwer iſt dieſe Familie geprüft, vorzüglich die arme
Mutter, welche bei dem vorhergehenden Todesfalle zum zweiten
Male tiefbetrübte Wittwe ward und die Wunde noch im tiefſten
Schmerze blutete! Faſt gänzlich erliegt ſie nun dieſen namenloſen
Schmerzen. Der allbarmherzige Vater im Himmel ſende ihr
Troſt und Kraft, dies unermeßlich Schwere zu tragen und unſer
theurer Heiland Jeſus Chriſtus lege ſeinen erquickenden Frieden auf
alle die ſchwerverwundeten Herzen.

Am Sonntage Septuageſ. (13. Februar) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diaec. Martins.

W S Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirch
liche Unterredung mit den vorjährigen Confirmirten und diesjährigen Confirmanden.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Zu dem geiſtlichen Concert, welches am vergangenem Mittwoch
Abend in der neu reſtaurirten Stadtkirche, die durch dieſen Umbau
in acuſtiſcher Beziehung gegen früher bedeutend gewonnen ſtattfand,
hatte ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden. Die Vocalmuſik
war der überwiegende Theil des Concerts und hat durchgängig ſehr
befriedigt. Das Programm war nach dieſer Seite hin ein entſchieden
gut gewähltes zu nennen und war nicht eine Nummer, die ihre
Wirkung verfehlt hätte. Die anerkennenswerthen Leiſtungen des
Geſangvereins, ſowie ihres Dirigenten Herrn Schumann, welcher
durch Vorführung mehrerer Compoſitionen ſeine künſtleriſche Befähi-

Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Mützengeſchäft gung auf dieſem Gebiete an den Tag legte, ließen das glückliche
Gelingen erwarten, Einzelne kleine Schwankungen waren zu uner-
heblich, als daß dieſelben den Eindruck beeinträchtigen konnten.
Großen Genuß gewährte das Quintett „Bethania“ v. Laſſen, welches
durch den fein nuancirten Vortrag als vorzüglich bezeichnet werden
muß. Nächſt den Chorgeſängen von Schumann, welchen man den
Anſpruch auf würdevollen Gehalt nicht verſagen kann errangen ſich
namentlich der letzte Theil aus „Die Flucht der heiligen Familie
v. Bruch und der 4. Satz aus dem „43 Pſalm“ v. Mendelsſohn
bei prachtvoller Steigerung volle Anerkennung. Die Sologeſänge
trugen dazu bei, den Genuß und die gehobene Stimmung zu erhöhen
und wußte Herr Lehrer Sch., trotz der kleinen Jndispoſition, die
„Arie“ von Bach genügend zur Geltung zu bringen. Durch ſeelen
vollen Vortrag der Soprangeſänge von Frank und Schumann, unter-
ſtützt von ſehr ergiebigem Umfang und Wohllaut der Stimme er
hielt Frau Reg. Rath Sch. die geſpannteſte Aufmerkſamkeit aufrecht.
Leider war hier zu beklagen, daß dieſer Genuß durch entſtandenen
Heuler an der neuen Orgel geſtört wurde. Was die Orgelvorträge
vetrifft, ſo war die Wahl derſelben keine ſo günſtige Außer der
Toccata und Fuge v. Bach waren die beiden anderen Sachen wenig
geeignet, anhaltendes Jntereſſe zu erwecken. Unſerer Anſicht nach
hätte eine entſprechendere Regiſterirung die techniſche Tüchtigkeit desVortragenden Herrn Org. R. in deſerem Lichte erſcheinen laſſen.

Wir können uns nur dem vielfach lautgewordenen Wunſche an
ſchließen daß durch Aufführung ſolcher geiſtlicher Concerte in hieſiger
Stadtkirche dem muſikliebenden Publikum öfter ein ſolcher Genuß

geboten werde. A. B.
Börſen Verſammlung in Halle.

Halle, den 10. Februar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in feinen Sorten gut verkäuflich bis zu 207
zu notiren geringere Waare ſtark offerirt, 174-189 bez.

Roggen 1000 Kilo in hieſiger Waare vernachläſſigt und ſchwer
anzubringen feiner oſtpreuß. gut verkäuflich, 165 176 bez.

Gerſte 1006 Kilo iſt in unveränderter matter Haltung, bei vielen
Offerten Landgerſte in untergeordneter Qualität 162 177
bez., beſſere 179 183 beiz., Chevalier bis 204 bez.

Hafer 1000 Kilo 174 176 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau, Victoria Erbſen 227 230

bez., Linſen 50 Kilo 13--16 bez., Bohnen 50 Kilo 8 8
bez., kleine gelbe Erbſen 186 189 P. 1000 Kilo bez.

Heu 50 Kilo 5 6 bez.
Langſtroh 50 Kilo 3 bez.

ennnnnnn[4rrnkrkS=———ee
Vermiſchtes.

Ueber die Arbeiter Exceſſe in Stockheim ſchreibt man der
Augsb. Allg. Ztg. aus Kronach, 5 Februar: Die am 1. d. M.
auf den Swaineſchen Kohlengruben in Stockheim zum Ausbruch ge-
kommenen Arbeiter Exceſſe mit beginnendem Strike ſollten am Don
nerstag ihre Fortſetzung finden wurden aber durch das energiſche
Einſchreiten des Bezirksbergamts in Bayreuth ſchon beim Beginne der

rühſchicht, um 5 Uhr Morgens, beigelegt. Sämmtliche Bergleute5 ihre Arbeit ſofort wieder aufgenommen. Wenn zunächſt auch

bevorſtehende durch die allgemeine ungünſtige Geſchäftslage bedingte
Reductionen in den Arbeitsaccorden die Veranlaſſung zu den Unruhen
abgegeben haben ſo ſteht doch feſt, daß einzelne unzufriedene Ele
mente, angeſteckt von den deſtructiven Grundſätzen der ſocialdemo
eratiſchen Partei, den Zündſtoff in der Mannſchaft verbreitet und die
beklagenswerthen Exceſſe herbeigeführt haben. Auf den übrigen Stein
kohlengruben bei Stockheim iſt die Haltung der Bergleute eine durch
aus ruhige.

Ueber den fürchterlichen Sturm, der am 2. d. an der atlan-
tiſchen Küſte der Vereinigten Staaten tobte, wird der „Times“
aus Philadelphia gemeldet: Der Wind (Nordweſt) erreichte eine Ge
ſchwindigkeit von 70 (engl.) Meilen per Stunde. Telegraphenſtangen
wurden zu Boden geſtürzt und von allen Seiten kommen Berichte
über die Zerſtörungen an Gebäuden. Zu Cahoes im Staate New
York wurde ein 225 Fuß hoher Kirchthurm vom Winde niedergeriſſen
und die Trümmer bedecken die Bahnlinie. Eine noch nicht ganz aus
gebaute katholiſche Kirche zu Woonſocket (Rhode Jsland) wurde ganz
zerſtört. Der Thurm der Univerſaliſten Kirche zu Webſter, in Meſſa
chuſetts, ſtürzte ein. Jn Waſhington wurde der 230 Fuß hohe Thurm
der Metropolitan Methodiſt Church mehrere Fuß aus der ſenkrechten
Stellung gerückt und Stunden lang vom Winde hin und herge-
ſchaukelt. Eine große Menſchenmenge ſah dem Schwanken des Thurmes
zu. Zu Fredericksburg, Virginig, zerſchmetterte der Thurm der Epis-
copal Church im Fallen ein naheliegendes Gebäude. Viele Schiffe
ſcheiterten längs der Küſte. Der Sturm erſtreckte ſich öſtlich bis Neu
Schottland, ſüdlich bis Hatteras und weſtlich bis Detroit.

Ak

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 19. Stück des Merſehurger Rreisblatts 1876.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab.
Abgang von r in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 40 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U, 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. s M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,
I.--III. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (IV.' Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 40 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 455 Nchm.,

Mücheln 5 Vmr., in Merſeburg 7** Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 25 früh.
Mücheln 5** Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 45 Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 520 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl., 7 U. 24 M. Vm. I.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. 1.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. I. -3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. 1.3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1. 4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. 1.-—-3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. 1.--2. Cl.,
1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1.--4. Cl., 7 U. 35 M. Ab.
1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. 1. 2. Cl., 10 U. 55 M. Eilgüterz. mit
Perſ. Beförd. I.--3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Bm. 9 U. S M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.),
1 u. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. P 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (D, 1 U. 33 M. Nm. (D), 6
u. 10 M. Ab. (P), welcher 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U.
43 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 U. 10
M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. (J), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (S), 1 U. 25 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 u. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. 5 U. 47 M. (P),
s U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (D). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großhe ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.
13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm

Politiſche Rundſchau.
Zur Ergänzung früherer Mittheilungen wegen der beabſichtigten

Einverleibung Lauenburgs kann bemerkt werden daß dieſelbe ſchon
am 1. Juli e erfolgen ſoll. Lauenburg würde als Kreis der Pro
vinzialverwaltung der Provinz Schleswig Holſtein zugetheilt werden,
aber nicht unter der Benennung „Kreis Lauenburg“ da ein ſolcher
Kreis bereits in der Provinz Pommern vorkommt ſondern als
Kreis „Herzogthum Lauenburg“. Unrichtig iſt die Mittheilung, daß
das geſammte Vermögen Lauenburgs an Preußen fällt.

Der Fürſt von Waldeck hätte, wie die „N. Pr. Ztg.“ berichtet,
auf einer Jagdpartei am 5. Februar beinahe ſein Leben eingebüßt.
Als ſein Wagen auf dem Heimwege vom Thiergarten nach Arolſen
einen ziemlich hohen Chauſſeedamm paſſirte, ſchlug das eine der Pferde
über die Stränge, drängte den Wagen nach der abſchüſſigen Stelle
hin, ſo daß derſelbe trotz aller Bemühungen des Kutſchers, die Pferde
herumzureißen, umſchlug. Der Fürſt wurde dabei ſo heftig aus dem
Wagen auf den hart gefrorenen Acker geſchleudert, daß er bewußtlos
liegen blieb und ſich d unbedeutende Verletzung am Hinter-

og, welche heftig blutete.ort Di So re Sbue kommt auf die Debatten über den
Jnvalidenfonds im Reichstage zu ſprechen und giebt eine Darlegung
der Vorgänge innerhalb der Commiſſion wie des Plenums, welches
bekanntlich ſchließlich den Mißtrauensantrag des Centrums mit großer
Majorität verwarf. Hieran knüpft ſie nun weiter folgende Bemer

kungen groß der Werth iſt, welcher auf den Ausſpruch der weit
überwiegenden Mehrheit des Reichstages an und für ſich zu legen iſt,
ſo iſt es doch noch von größerem Werthe, daß durch die allſeitigen
vollſtändigen Darlegungen und Erklärungen der Finanz Verwaltung
über ihr ganzes Verhalten in dieſer Angelegenheit für Jedermann klar
und überzeugend nachgewieſen iſt, daß alle jene Verdächtigungen, welche
nicht blos gegen die Verwaltung des Jnvalidenfonds, ſondern davon
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ausgehend, gegen die Finanzverwaltung überhaupt in gehäſſigſter
Weiſe gerichtet worden ſind, alles und jedes thatſächlichen Grundes
entbehren. Dieſe Verdächtigungen gegen Reichsbehörden waren um
ſo bedenklicher und verwerflicher, als ſie in Zuſammenhang gebracht
waren mit den Anklagen gegen die ſchweren Verirrungen und tiefen
ſittlichen Schäden des Speculationstreibens der letzten Jahre. Mit
einer unverkennbaren Befliſſenheit wurde von den Gegnern der Regie
rung die Auffaſſung verbreitet, als ſei jenem Treiben ſeitens der
Finanz Verwaltung des Reiches und zwar zu Gunſten einflußreicher
Führer der Reichstags Mehrheit Vorſchub geleiſtet worden. Es konnte
deshalb nicht fehlen, daß die Berathung der Frage des Jnvaliden-
fonds im Reichstage zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Parteien über jene Verdächtigungen der Parteiblätter Anlaß gab, Aus
einanderſetzungen, welche vorausſichtlich auch in den Verhandlungen
des preußiſchen Landtages weiteren Wiederhall finden werden. Wenn
es die Finanzverwaltung des Reiches ſelbſtverſtändlich unter ihrer
Würde finden mußte, ſich ihrerſeits gegen die Anklagen erwähnter Art
auch nur mit einem Worte zu vertheidigen, ſo wird doch die voll-
ſtändige Klarlegung ihrer Schritte in Bezug auf den Jnvalidenfonds
dazu beigetragen haben das öffentliche Urtheil über den Character
und Werth der betreffenden Parteimanöver überhaupt aufzuklären.

Am 30. Juni 1881 ſind es hundert Jahre, ſeitdem Kaiſer Jo-
ſeph II. in Oeſterreich das Toleranzedict erließ. Am 13. October
1781 trat es für die öſterreichiſchen Lande, einige Tage ſpäter für
Ungarn in Kraft. Der 13. October wird dadurch der Auferſtehungs-
tag, das Oſtern der evangeliſchen Kirche Oeſterreichs. Um an dieſem
Tage der jubilirenden Kirche eine große Liebesgabe überreichen zu können,
haben der Dr. Trautenberger in Brünn und der Prälat Dr. Zimmer
mann in Darmſtadt den Gedanken angeregt, daß in Oeſterreich ſämmt-
liche evangeliſche Gemeinden, in Deutſchland der Central-Vorſtand der
GuſtavAdolf Stiftung mit den ſämmtlichen Unter Vereinen, ſowie
die ſchweizeriſchen Hilfs Vereine und die elſäſſiſche Evangeliſations
Geſellſchaft vom laufenden Jahre 1876 bis 1881 eine beliebige Summe
zurück und auf Zinſen legen. Man giebt ſich in den betreffenden
Kreiſen der Hoffnung hin, daß das ganze evangeliſche Europa, nament
lich England Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen ſich an
dem Liebeswerke betheiligen werden und daß auch Nordamerika leicht
in dieſes Intereſſe hineingezogen werden kann. Die Jubiläumsgabe
ſoll einen Fonds zur gedeihlichen Weiterentwickelung der evangeliſchen
Kirche in Oeſterreich, deren Nothſtände noch ſehr groß ſind bilden.
Bisher hat die Guſtav Adolf- Stiftung den Ländern dieſſeits der Leitha
2,623,107 Mark und den Ländern jenſeits der Leitha 912,873 Mark
zugewendet; aber noch im verfloſſenen Jahre baten 434 evan zeliſche
Gemeinden um Hülfe und es fehlt vor Allem an Fonds für beſſere
Beſoldung der Prediger und Lehrer, an einem Penſionsfonds für
dienſtunfähig gewordene Pfarrer und Lehrer und für Prediger und
Lehrerwittwen. Möge der 13. October 1881 durch die That zeigen,
daß das evangeliſche Europa der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich in
brüderlicher Liebe und Theilnahme gedacht hat.

Die Prov. Correſp. beſtätigt heute, daß die Pforte den Mächten
folgende Erklärung abgegeben hat: „Jn Folge der Beſprechungen,
welche zwiſchen der Pforte und den Botſchaftern der drei Nordmachte
bezüglich der Beſchwichtigung des Aufſtandes in der Herzegowina ſtatt
gefunden haben, hat die Regierung beſchloſſen, den aufſtandiſchen Di-
ſtricten die in den 5 Punkten der Note des Grafen Andraſſy erwähn-
ten Reformen zu war

Wie der Agence Havas verſichert wird würde demnächſt ſeitens
der Großmächte ein Aufruf an die Jnſurgenten in der Herze-
gowing gerichtet werden, in welchem dieſelben aufgefordert werden
ſollen ſich zu unterwerfen.

Nach Mittheilungen der Madrider Regierung ſind die Provinzen
Biscaya und Alava nunmehr vollſtändig in den Händen der Regie
rungstruppen.

Die kaum glaubliche Nachricht des „Dziennik Polski“, daß der
Papſt ein Handſchreiben an den Kaiſer von Rußland gerichtet hat,
worin er demſelben die an den Uniten begangenen Gewaltthaten
in ſtrengen Worten vorwirft, die Strafe Gottes dem kaiſerlichen
Hauſe androht und den Czaren ſelbſt vor das Gericht Gottes und
das der Geſchichte ruft, wird jetzt, ſo ſchreibt die „Poſener Zeitung,“
auch von dem in Lemberg erſcheinenden „Przegla Lwowski“ (Lem-
berger Rundſchau) in beſtimmter Weiſe bekräftigt. Danach ſoll dieſer
Brief vom Cardinal Antonelli (der nach der römiſchen Correſpondenz
des „Dziennik Polski“ nichts davon wiſſen ſollte) durch Vermittelung
einer hohen Perſönlichkeit dem Czaren überſandt und gerade bei
5 St. Georgs Ordensfeſte in Petersburg eingehändigt worden
ein.

Wie dem „W. T. B.“ vom 8. d. M. aus Rom gemeldet
wird, iſt der Cardinal Antonelli vorgeſtern von einem heftigen
mit Herzaffection verbundenen Gichtanfall heimgeſucht worden und
gilt ſein Zuſtand, obſchon eine leichte Beſſerung eingetreten iſt, für
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bedenklich. Antonelli iſt am 2 April 1806 zu Sonnino geboren
und trat unter Papſt Gregor XVI. in den geiſtlichen Stand ein.

Als Pius 1X. den päpſtlichen Thron beſtieg gewann Antonelli,
der vorher ſchon angeſehene Aemter in der Verwaltung betleidet
hatte, einen hervorragenden Einfluß der ſich allmälig zu einer
wirklichen Beherrſchung des Papſtes ſteigerte. Am 11. Juni 1847
wurde Antonelli zum Cardinal- Diacon ernannt. Als Pius IX.
am 25. November 1848 nach dem Angriffe des Volkes auf den
Quirinal aus dem Kirchenſtaate floh, folgte ihm Antonelli nach
Gasta und wurde daſelbſt mit der Würde eines Staatsſecretairs
in partibus bekleidet. Nach Wiederherſtellung der päpſtlichen Ge
walt ſetzte Antonelli einen Staatsrath ein, an deſſen Spitze er ſelbſt
trat. Auch ſpäter, als er die Präſidentſchaft des Staatsrathes
niederlegte, behielt Antonelli das Staatsſecretariat, welches Amt
er auch heute noch verwaltet.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)

Wird er das ferne Ufer, welches in Träumen der Hoffnung
ihm leuchtet, erreichen oder wuß er verſinken im Wirbel der
unheimlichen Fluth, die ſein Fahrzeug mit Schlangenringen um-
windet, verſinken in dem tödtlichen Element, ungekannt, nutzlos und
unbeweint?

So verließ Céline noch an dem nämlichen Tage, in Begleitung
von Fronneck, welcher die kleinen ungariſchen Pferde des Geſpannes
in ungewohnter Haſt peitſchte, das Dorf, wie in voller Flucht.

Jhrem Fuhrwerke begegnete kurz vor Steffendorf ein zweites, in
welchem der Unterſuchungsrichter und der Staatsanwalt ſaßen.
Beide fuhren nach dem Steffendorfer Friedhofe, um den Thatbeſtand
des dort verübten Verbrechens aufzunehmen.

Der Staatsanwalt war die eigentliche Seele des Verfahrens,
der Unterſuchungsrichter nur ein Werkzeug in ſeiner Hand. Die
ſtolze beſtimmte Haltung des jungen Beamten hatte etwas Heraus-
forderndes und Niederſchlagendes zugleich. Er war ſehr ſicher in
ſeinen einmal gefaßten Meinungen und überzeugte den alten Unter-
ſuchungsrichter leicht, ſo leicht, wie er ſelbſt ſich der Anſicht ſeiner
Vorgeſetzten anzuſchließen verſtand. Es war gewiß, daß dem Staats-
anwalt eine ehrenvolle und hohe Laufbahn in nächſter Zeit be-
vorſtand.

Jn Steffendorf angelangt, hatte ſein Scharfſinn bald entdeckt,
daß nur mit der Oertlichkeit vertraute Perſonen das Verbrechen
verübt haben konnten, daß eine ſo genaue Ortskenntniß aber auch
nur von Eingeſeſſenen des Dorfes zu erwarten ſei. Er verhörte an
Ort und Stelle den Baron Felix Vitus, den Tiſchler Held und den
Gaſtwirth Schilder. Es konnte auf dieſe Weiſe nicht fehlen, daß
die Reden, welche am Todestage des Grafen Bernhard, vor welchem
nach allgemeiner Annahme der Einbruch verübt ſein mußte, von
Katharine Schmidt geführt waren, den Verdacht der Thäterſchaft
auf Schubert und deſſen Sohn lenkten. Unverkennbar war es nun,
daß die Schmidt damals bereits von dem Einbruche in die gräfliche
Gruft Kenntniß hatte. Aus ihren Aeußerungen ging hervor, daß
Schubert zu dieſem Verbrechen von der Ehefrau des Tiſchlers Held
ſich das benöthigte Brechzeug zu beſchaffen gewußt und daß die
Schmidt Wiſſenſchaft über ein Verbrechen hatte, welches, nach ihrer
Meinung, zu ſchmählicher Zuchthausſtrafe für Schubert und deſſen
Sohn führen mußte.

Die Katharine Schmidt wurde aufgefordert. Sie erſchien mit
frecher Stirn und läugnete alles ab, ſogar daß ſie im Schil-
derſchen Gaſthauſe geweſen und die von Held und Schilder be-
beſchworenen Drohungen gegen Schubert ausgeſtoßen.

Das Handwerkszeug des Held wurde herbeigeholt. Es wurde
in die Spuren eingepaßt. Ganz augenſcheinlich rührten die haupt-
ſächlichſten Beſchädigungen an der Thür der Gruft und an den Särgen
von dem Held'ſchen Meißel her.

Schubert, halb angetrunken und ſein Sohn wurden vorgelaſſen.
Schubert läugnete, die Frau Held zu kennen und von ihr jemals
Handwerkszeug entliehen zu haben. Mit eifrigen Worten und den
heftigſten Betheuerungen der Wahrheit ſagte ihm das die Ehefrau
des Tiſchler Held in's Geſicht und verlachte ihn, als er ſie nicht
zu kennen vorgab.

Die Fußſpuren vor der Gruft wurden mit den Stiefeln der
beiden Schubert verglichen. Sie paßten. Durch Abtrocknen des
Erdreichs waren inzwiſchen die Fußabdrücke in demſelben etwas zu-
ſammengebröckelt.

Nun nahm der Staatsanwalt ein eingehendes Verhör des alten
Schubert vor. Dabei ergab ſich, daß Schubert nicht läugnen konnte,
zwei in der Gruft befindliche Leichen gewaſchen und dabei vielfachen
Schmuck an Ohren und Händen derſelben bemerkt zu haben. Be-
züglich ſeines Aufenthalts in den Nächten der verfloſſenen Woche

en e

konnte Schubert dagegen keine genügende Auskunft ertheilen er
räumte ein, faſt in keiner Nacht einheimiſch geweſen zu ſein und
wollte ſeinen Aerger über häuslichen Unfrieden in den Schenken
benachbarter Dörfer vertrunken haben. Auch der junge Schubert,
ein abgeſtumpfter, geiſtig und körperlich verkommener Menſch, gab
zu, zwei Nächte hinter einander mit einem großen Hunde auswärts
geweſen zu ſein. Er wollte in der benachbarten Stadt nach dem
Eigenthümer dieſes Hundes Erkundigung eingezogen haben. Un-
bezweifelt rührten von dieſem Hunde die neben den Fußtapfen der,
Diebe befindlichen Thierſpuren her.

Das halbe Dorf hatte, auf dem Gottesacker verſammelt, dieſen
Verhandlungen beigewohnt. Alle gewannen die untrügliche Ueber
zeugung, daß Schubert und deſſen Sohn und kein Anderer die
That verübt. Es war eine gerechte Befriedigung auf allen Geſichtern
bemerkbar, als am Schluſſe der Staatsanwalt die Feſſelung der
beiden Verbrecher und der Katharine Schmidt verordnete und den
Befehl gab, dieſelben unverzüglich in das Gerichtsgefängniß abzu
liefern.ß Nur bei Einem, und zwar bei Felix Vitus, welcher den Er

mittelungen mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit gefolgt war, ſchienen
nicht alle Bedenken gehoben. Er ſtand dicht neben Schubert, als
der trotzige grauköpfige Kerl ſeine Hände erbleichend dem ihn feſſelnden
Gensdarmen darreichte.

„Schubert,“ fragte Felix leiſe, „rauchen Sie?“
„Tüchtig,“ erwiderte Jener, „aber jetzt wird wohl eine Zeit

lang das Feuer ausgehen.“
„Rauchen Sie Cigarren
„Nein, nur den Schuſterſtummel!“
„Haben Sie Streichhölzchen bei ſich
Schubert griff mit ſeiner pechbeklebten Hand in die rechte Weſten-

taſche und fingerte einige ſchmutzige Streichhölzchen hervor.
„Haben Sie nicht andere, nicht ſchwediſche
„Nein, die ſind zu theuer.“
„Haben Sie ſchon einmal Strafe bei Gericht erlitten
„O, niemals, Herr Baron betheuerte der Schuhmacher mit

weinerlicher Stimme. „Jmmer ehrlich und rechtſchaffen ernährt,
vom Vater auf den Sohn kein Schandfleck! Und jetzt An dem
ganzen Unglück iſt das verdammte Weibsbild, die Katharine Schuld.
Komm ich wieder heraus, ſo iſt ſie die Erſte, der ich den Hals um
drehe! Sie hat mich beſtohlen, ich habe meine guten Sachen bei
ihr gefunden, aber erſt ihren Koffer erbrechen müſſen das iſt der
ganze Haß, die ganze Bosheit, deshalb hat ſie bei Schilders das
Heldſche Werkzeug gezeigt und mit dem Zuchthauſe gedroht. Es
gelingt ihr, ſie ſtürzt mich. Aber es lebt ein Vater im Himmel
und geheirathet, Katharine, wird doch nicht!“

Die Gerichtsperſonen waren bereits in den Wagen geſtiegen,
zur Rückreiſe gerüſtet. Felix trat an den Wagen. „Es ſind noch
einige Umſtände, Herr Staatsanwalt,“ ſagte er mit ſeiner ruhigen,
klangvollen Stimme, „deren Erörterung ich Jhrer Erwägung anheim
geben möchte.“

Der Staatsanwalt warf ſein Binocle auf die Naſe und ſah
erſtaunt auf. „Gewiß,“ ſagte er mit ſchnarrender und geläufiger
Stimme, „die Acten ſind noch nicht geſchloſſen. Es werden noch
mehrere Verdachtsumſtände zu ermitteln ſein. Aber begnügen wir
uns heute bei dem gewonnenen Reſultate. Es iſt ein glänzendes,
ein wahrhaft vernichtendes. Jch ſtehe für die Verurtheilung der
drei Ergriffenen ein. Steffendorf iſt auf lange Zeit von dieſen
Elenden befreit.“

„Das iſt mein Jntereſſe,“ entgegnete Felix ernſt, „aber ich
möchte nicht

„Sie zweifeln doch nicht an der Schuld unterbrach ihn der
Staatsanwalt mit überlegenem Lächeln. „Schwachheit, Herr Baron!
Das iſt wieder einmal das gute deutſche Herz, welches auch bei
der ſchwärzeſten That für den Verbrecher ſich regt. Jch aber ſage
mit Göthe: Ein Richter, der nicht ſtrafen kann, geſellt ſich endlich
zum Verbrecher! Nun, mein verehrter Herr Baron, wir ſprechen
wohl gelegentlich noch des Näheren darüber.“

Als die Verhafteten unter dem Zudrange der Menge, welche
die von Katharine Schmidt ausgeſtoßenen giftigen Verwünſchungen
mit Hohngelächter erwiderte, abgeführt waren und das Geräuſch,
welches der die Gerichtsperſonen in ihre Heimath zurückführende
Wagen auf der Landſtraße erregte, nicht mehr zu hören war, ging
Felix Vitus langſam und nachdenklich dem Schloſſe zu. „Jch habe
vor Jahren einmal in der Schweiz, im Engadin,“ ſagte er leiſe
vor ſich hin „die Spuren eines Bären verfolgt und ich möchte wetten,
daß auch die Spuren neben den ausgemeſſenen Fußtapfen von einem
ſolchen „alten ſchwarzen Teufel“ herrühren. Wie ſollte ein ſolcher
aber nach Steffendorf kommen

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Furk in Merſeburg.
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